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Deutsche Bundesstaaten .
Preußen . Berlin , 24 . Juni . Bereits sind einige wichtige Veränderun¬

gen in dem Betrieb der Staatsgeschäfte einqetreten , welche einen lebhafteren
und sicheren Gang derselben nochwendig zur Folge haben müssen . Se . Mas .
der jetzt regierende König hat nämlich eingesührt , daß jeder Minister höchstdem -
selben über die Angelegenheiten seines Departements selbst Vortrag hält , wäh¬
rend früher nur der Kriegsminister und der Minister Graf Lottum persönlich
Sr . Maj . vorzutragen pflegten . Dadurch hat sich denn allerdings für den Au¬
genblick die Last der Geschäfte für den König sehr vermehrt ; doch mit der Zeit ,
wenn erst Alles gehörig geregelt scyn wird , dürste dies sich auch ausglcichen . —
Amverwichenen Sonntag hatte eine große Empfangskur bei Sr . M . statt . Ausser
dem Militär , den Deputationen der Geistlichkeit , der Akademie und Universität
empfing Se . Maj . auch die der Städte Pose » und Breslau ; gegen beide äus -
serte sich der König in sehr huldvoller Weise , und wiederholte die schon früher
gegebene Zusage , daß Se . Maj . mit nächstem alle Provinzen des Reichs selbst
bereisen würde » . Auf diese Weise ist der , vorübergehend nicht angenehme Ein¬
druck, der , wie ich Ihnen neulich gemeldet , in Beziehung auf die brcSlauer De¬
putation angeregt war , durchaus beseitigt worden . Wenigstens darf die Provinz
Schlesien überzeugt seyn , daß Se . Maj . die getreuen Gesinnungen derselben
eben so huldreich anerkennt , wie die aller übrigen Provinzen . Zu der Deputa¬
tion der Geistlichkeit , die übrigens nur aus evangelischen Geistlichen bestand ,
hat sich der König bedeutungsvoll dahin geäußert , daß er , ganz in der Weise
seines Vaters , die Kirche Ehristi im Allgemeinen , wie auch die evangelische ins¬
besondere , in seinen steten sorglichen Schutz nehmen werde . ( A . Z . )

Berlin , 22 . Juni . Gestern Mittag geruhten Se . Maj . der König einer
Deputation der hiesigen königlichen Universität , welche der Senat erwählt
hatte , um Sr . Maj . seine unterthänigste Huldigung darzubringen , die erbetene
Audienz zu ertheiien . Der Rektor hielt dabei eine ergreifende Anrede . Se .
Majestät gedachte in Erwiderung derselben auf das Gnädigste der Wohlgeneigt -
heit des hochseligeil Königs gegen die hiesige Universität und der Zufriedenheit ,die Höchstderselbe über den unter den Lehrern derselben , wie unter den Stndi -
rendcn jederzeit vorwaltenden Geist gehegt habe . Des Königs Majestät fügte
die huldreichste Versicherung hinzu , wie es ein Gegenstand auch Allcrhochstihrer
Fürsorge seyn werde , der Universität die Stellung , welche sie unter den höheren
Lehranstalten einnehme , zu bewahren , und ibre Ergänzung stets in dem Sinn
zu bewirken , daß auch i» diesem Gebiete das für Preußen so segensreich bewährte
Streben sich geltend mache , ausgezeichnete geistige Kräfte aus dem gcsammten
deutschen Vaterlandr zu gewinnen und sich anzneignen . ( P . St .Z .)

Berlin , 25 . Juni . Die erste Schranke der Hof - und Landestrauer ist be¬
reits gefallen . DaS Läuten der Glocken hat aufgebört , und di « Trommeln
wirbeln wieder . Auch die Theater sind gestern wieder geöffnet worden , wobei
sich das der Königsstadt durch eine gelungene Improvisation auSzcichnete . Man
gab ganz passend das patriotische Liederspiel „ Lenore " mit einem Trauermarsch
eingeleitet , und als «ia Oapo des bekannten Mantellicdes sang Genue ein Lied ,
welches die Grundsteinlegung zu dem Denkmal Friedrich des Großen , die Krank¬
heit des Königs , seinen Tod und den Regierungsantritt unsers gegenwärtigen
Monarchen so gelungen berührte , daß das ganze HauS in stürmischen Beifall
ausbrach . Heute sind in allen Vcrgnügungslokalcn in und um Berlin große
Festlichkeiten zur Feier der Thronbesteigung Friedrich Wilhelms IV . angekün¬
digt . — Gestern wurde das Buchdruckerjubiläum vorläufig in der Stille ge¬
feiert ; die Offizinen hatten ihre Lokale ausgeschmückt , die Herren wurden mit
entsprechenden Andenken bedacht , und ließen cs dagegen an bescheidene » Fest¬
spenden auch nicht fehlen . Der Nachmittag uud Abend war ländlichen Ver¬
gnügungen ausserhalb der Stadt gewidmet . Mit diesem Feste geht es uns
übrigens merkwürdig genug . Man hatte früher die großartigsten Veranstaltun¬
gen im Sinn , und konnte in Bewilligungswünschen an die Regierung zu feier¬
lichen Aufzügen und öffentlichen Manifestationen gar kein Genüge finden . Als
endlich fast Alles bewilligt war , fand sich , daß man die Rechnung ohne den
Wirth gemacht , denn es fehlte an Geld . Zwar hatten die Setzer und Drucker
durch wöchentliches Absparen eines Groschens eine bedeutende Summe zu einem
Festmahl zusammengebracht , indeß konnte man doch nicht nach Gutdünken dar¬
über verfügen , und Niemand der reichen Herren hat eine bedeutende Summe
zum Ruhm dieses Säkularfestes beigestenert . Der größte Beitrag sollen 100
Thlr . von dem Hofbuchdrucker Decker seyn . Andere reiche Patrone haben sich

noch bis jetzt Vorbehalten , was sie beitragen wollen , so daß also gar keine Rech¬
nung darauf zu machen ist . Unter unendlichen Verhandlungen , gestört von der
leipziger Messe , rückte der Tag immer näher , ohne daß es zu einer Entscheidungkam , und man würde das Allerkläglichste erlebt haben , wenn der hohe Trauer -
fall nicht Gelegenheit gegeben hätte , die Festlichkeit aufzuschieben . Jetzt hat
man eine Fahne für einige hundert Thaler malen lasse » , denn zum Stik ,
ken , wie in Leipzig war keine Zeit mehr . Da einmal die Fahne da ist, so
darf man auch hoffen , daß sich mit der Zeit ein Häuflein darum versammle .
Von einem Programm aber ist noch keine Rede . ( N . K . )

Berlin , 26 . Juni . Se . Maj . der König haben dem Prinzen Luitpoldvon Bayern kön . Hoh . den schwarzen Adlerorden zu verleihen geruht .
Düsseldorf , 2l . Juni . Seit gestern ist die diesjährige hiesige Kunstaus¬

stellung eröffnet .
Freie Stadt Bremen . Bremen , 23 . Juni . Vorgestern vereinte

sich in dem Parke deS schönen Lustschlosses Rastede , unweit Oldenburg , di«
Provinzialliedertafel aus fast hundert Sänger » der Städte Bremen , Oldenburg ,Vechte ic . bestehend und ergötzte die zahlreichen Anwesenden aus der Umgegend
durch mancherlei Singstncke ernsten und heiteren Inhalts ; mehrere Komposi¬
tionen von Rochlitz , Kreutzer , Weber und anderen wurden trefflich ausgeführtund fanden gerechten Beifall . Anstand und Fröhlichkeit herrschten bei dem gan¬
zen durch das Wetter ziemlrch begünstigten Feste . — ÄuS Oldenburg erfährt
man , daß die Geburtstagsfeier der Frau Großherzogin gestern durch ein glän¬
zendes Mittagsmahl am Hofe festlich begangen worden ist . Es hatten sich da¬
bei der Staats - und Kabinctsminister v . Ompteda aus Celle und der kais . rus¬
sische Minister v . Struve aus Hamburg ringefnndeu ; eine Unpäßlichkeit der
Frau Großherzogin hinderte dieselbe zum allgemeinen Bedauern , dabei zu er¬
scheinen . ( H . C . )

Hannover . Göltingcu , 21 . Juni . Gestern wurde folgender gedruckter
Zettel : „ Der Unterzeichnete ersucht , auf den Wunsch vieler Einwohner von
Göttingen , seine Miteinwohner heule Abend 9 Uhr sich auf der Allee zu ver¬
sammeln , um dem nicht nur für die Universität einflußreichen , sondern auchals Mensch uud Mitbürger höchst ausgezeichneten Obermedizinalrath Dr . Lan -
genbeck ein ans der Fülle des Herzens hervorgehendes „ Lebe hoch " ! zu bringen .Nur derjenige wolle sich einstellen , der den Werth dieses Mannes zu achte »
weiß , nur derjenige , der sich von dessen Trefflichkeit überzeugt hält . Göttingen ,den 20 . Juni 1840 . Der Jnstizrach v . Hinüber ." hier Haus bei HauS herum -
getragen , an öffentlichen Orten aufgelegt und angeschlagen . ES erregte dieser
so plötzlich kommend « Ausruf um so größeres Aufsehen , als eS bisher nicht üb¬
lich war , Vivats auf diese Weise durch ein öffentliches Programm anzukündi¬
gen , auch keinerlei Ursache zu dieser Ehrenbezeugung angegeben war , und selbstdie sonstige Strenge der Polizei mit diesem öffentlichen Aufruf scharf kontrastirte .Der Vermuthung nach soll die neulich erfolgte Standeserhöhung des HofrathS
Langenbrck zum Obeimedizinalrath dem Justizrath v . Hinüber Veranlassung
geboten haben , seine », gleichgesinnten Freunde ein Zeichen der Anerkennung
zu bringen . Programmswidrig hatten sich eine sehr große Menge Weiber und
Kinder schon vor 8 Uhr auf der Allee versammelt , und wurde der Zudrang
noch größer , als die für die Feierlichkeit requirirte Musik des hiesigen Infan¬
terieregiments um halb 9 Uhr auf der Allee zu spielen anfing . So konnte , als
der Justizrath v . Hinüber um 9 Uhr mit höchstens dreißig Bürgern erschien ,derselbe mit der Musik kaum sich zu dem erleuchteten Hanse Laugenbecks vvr -
drängcn . Akademische Bürger hatten sich beinahe gar nicht eingefunden , und
die anwesenden hielte » sich dem Kern des Zuge « wie aller Theilnahme fern .ES wurde ci» Lebehoch gebracht , Heil nnserm König , Heil ! gespielt , woraufder Tuchmachermeister Grube eine kurze Rede abzulesen versuchte ; da jedoch
nicht einmal der Gefeierte dieselbe verstehen konnte , wurde sie von dem Justiz -
rath v . Hinüber wiederholt , war aber , wie die längere Rede Langenbeck 'S , den
Umstehenden gänzlich unverständlich , weil sich an mehreren Orten in der Mengeein störendes Hundegcbell und Gcbeiße erhob . Ein abermaliges Lebehoch und
ein passend auscrwählter Choral beschloß das Ganze . Heute lebt und webt
die ganze Stadt in Anekdote » vom gestrigen Abend . — Seit einiger Zeit eri -
stiren für die Strecke von Hannover bis Frankfurt a . M . ineinandcrgreifende
Fuhrgelegenheiten , wodurch die Strecke täglich mit beinahe gleicher Schnellig¬keit wie von der Post und gegen eine Preiseruiedrigung von mehr als 50 Proz .
befahre » werden kann . Man fährt von hier bis Frankfurt für 3 Rthlr . 20

Feuilleton .
Rußland und die Tscherkessen .

( Schluß .) Man suchte den Tscherkessen auch alle Zufuhr auf dem Meere ,
sowie jede andere Verbindung mit den auswärtigen Mächten abzuschneiden : sie
sollten ihre Bedürfnisse blos von den Russen erhalten . Es ward zu diesem End¬
zwecke den fremden Schiffern das Landen an der tscherkessischen Küste untersagt und
allen Regierungen hievon offiziell die Mittheilnng gemacht . Russische Schiffe kreuz¬
ten immerdar längs der Küste ; eines bewachte die Strecke von Gelendschik bis
Gagra und ein anderes , die Linie von Sukum Kalah bis an die Küste von Abcha¬
sien . Es wurden auch in der That im Laufe der letzten fünf Jahre mehrere tür¬
kische Schiffe , welche nach Tscherkessien segeln wollten , und auch ein englisches , das
sich die Füchsin nannte , weggenommen . Feldmarschall Fürst Paskewitsch war der
Erste , welcher im Jahre 1830 sein Glück auch gegen die Tscherkessen versuchte .
Man hoffte damals noch , die Tscherkessen würden sich , wenn sie sähen , daß die Macht ,die vor Kurzem Persien und die Pforte dcmüthigtc , gegen sie anrücke , von Schrecken
ergriffen , alsbald die Waffen strecken und sich freiwillig unterwerfen . Man tauschte
sich . Der kriegerische Muth der Bergbewohner erstarkte vielmehr in der Gefahr ;
die Russen wurden mit großem Verluste zurückgeschlagen . General Emanuel und
Baron Rosen , welche nach Paskewitsch die Armeen des Kaukasus befehligten , waren
nicht minder unglücklich . General Williamnoff , früher Chef des Generalstabes
unter Jcrmoloff , leitete in den Jahren 1834 , 1835 und 1836 die Feldzüge gegen
die Tscherkessen ; er hatte den Auftrag , eine Militärstraße von Anapa nach Ekatha -
rinodar quer durch das feindliche Land anzulegcn . Es wurden — daS einzige Re¬
sultat aller der großen Anstrengungen während dieser drei Jahre — auf dem lin¬

ken Kubanufer einige Verschanzungen aufgeworfen , wie die nach der Großfürstin
Olga genannte Olginski , aber nicht ohne bedeutenden Verlust von Seite der Russen ,
namentlich an Offizieren . Es ist nämlich der vorherrschende Karakter des Krie¬
ges in diesen Gegenden das Tirailleurgefecht . Die Offiziere , welche in der Kette
den Gang desselben leiten und die ihre Kleidung schon von ferne kennbar macht ,
sind für die Tscherkessen die vorzüglichsten Zielpunkte und daher den feindlichen
Kugeln am meisten ausgesetzt . Die Zahl der getödteten oder verwundeten Anführer
ist aus diesem Grunde verhältnißmäßig immer größer , als jene der Gemeinen .
Man konnte sich im Lande der Feinde nicht behaupten und mußte sich beim Beginne
der schlechten Jahreszeit gegen Mitte des Monats November immer wiederum gegenden Kuban zurückziehe» . Nicht minder unglücklich ist der Feldzug im I . 1837
abgelaufen . Im Jahre 1838 ward General Rajeffski der Oberbefehl ; man erhielt
anfangs einige Vortheile über die Tscherkessen. Aber die Russen mußten auch in
diesem Jahre beim Beginne der schlechten Jahreszeit das - Land räumen und auf
das linke Ufer des Kubans sich zurückziehen ; sie begnügten sich damit , in den neu
erbauten Vesten und aufgeworfenen Verschanzungen zwischen Anapa unv Ekathari -
nodar geringe Besatzungen zurückzulafscn . Eine große Truppenzahl wurde neuer¬
dings im Frühlinge des Jahres 1839 nach Tscherkessien beordert . General Na -
jeffski ward wiederum zum Oberbefehlshaber dieses Heeres ernannt . Bekanntlich
haben sich die Russen auch einiger wichtigen Punkte an der östlichen Küste deS
schwarzen Meeres bemächtigt ; namentlich im Thale Subaschi , im Lande der Ubichen .
Im August deS Jahres 1839 ward General Statelmann mit einem frischen Korps
von ungefähr 10,000 Mann nach dem Kaukasus beordert , um den Krieg mit den
Gebirzsvölkern wo möglich noch in diesem Jahre zu beendigen . Die neuesten
Thatsachcn beweisen , daß alle diese Anstrengungen bisher vergeblich geblieben . "
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gGr . ( Post kostet bis jetzt 9 Rthlr ) von hier nach Hannover , wohin der Ver¬

kehr geringer , für 3 Rthlr . ( Post 5 Rthlr . 6 gGr .) nnd man will bemerkt

haben , daß sich der Personenverkehr dadurch schon jetzt um ein Bedenkendes

vermehrt habe . ( A . Z .)
G ro ß h erz o g th n m H e s s e n . * r . Darmstadt , 30 . Juni . Von unserm

Generalkommissär und Regierungspräsidenten , Frhr . v . Lichtenberg , in Mainz

sind bei 'm grvßh Ministerium des Innern und der Justiz dahier sehr befriedi¬

gende Berichte über den Verlauf der Feier des Säkularfestes der Erfindung der

Bnchdruckerknnst in Mainz eingcgangcn . Und wirklich weiß man auch kaum ,
wie dasselbe ruhiger hätte ablaufe » können . — Se . kais . Hoh . der Großfürst -

Thronfolger von Rußland , welcher mehrere Tage hier , aber am 27 . d . M . wie¬

der nach Ems zurückgekebrt war , wird abermals allhier erwartet . Man sagt ,
sein Aufenthalt werde jedoch dann nur kurz seyu und seine Rückkehr ziemlich
bald nachher nach St . Petersburg erfolgen . — Die Thcatcrsaison ist jetzt hier
geschlossen . Letzten Montag sollte noch als Benefiz des EhorpersonalS eine

Vorstellung der Nachtwandlerin stattfinden , aber sie wurde abbestellt , und erfolgt
nun erst im nächsten Winter , wo das Ehorpcrsvnal mehr Hoffnung auf einen

zahlreichen Besuch , als bei der jetzigen schönen Jahreszeit hat , welche mehr in 'S

Freie , als zwischen die Theaierwände lockt .
Württemberg . * r . Stuttgart , 30 . Juni . Gestern früh sind I . M . die

Königin mit den Prinzessinnen Katharina und Auguste nach Kissingen , heute
Vormittag 1t Uhr Sc . Maj . der König nach Air abgcreist . Se . Maj . beab¬

sichtigt , heute die k. Gewehrsabrik in Oberndorf nnd die Saline Rrtlenmünster
in Augenschein zu nehmen , und in Rotweil zu übernachten . — In Pflummern ,
OberamtS Ricdlingen , ist in der vorigen Woche eine schreckliche Mordlhat ver¬
übt worden . Ein in seinen Vermögensumständen sehr zurückgekommener und
von Eifersucht geplagter Bierbrauer schnitt seiner schwängern Frau den Hals ab .
Ihr Vater kam dazu , und harte das gleiche Schicksal . Eine Schwester der
Ermordeten wurde durch das Schreien des Vaters hcrbeigezogen und von dem

rasenden Schwager auch angefallen ; eö gelang ihr aber , mit einer leichten Ver¬

wundung zu entspringen . Endlich entleibte der Brauer sich selbst , indem er

sich die Pulsader am Halse dnrchschnitt .

Belgien
Belgien . Brüssel , 26 . Jnni . Hr . Nothomb bat am 19 . d . Mon . zu

Frankfurt dem General von Scheeler , königl . prenß . Gesandten , Präsidenten
des Bundestags in Abwesenheit des Grafen von Münch - Bellinghausen , seine
Beglaubigungs cbreiben überreicht . — Seit der Eröff nung der belgischen Eisen¬
bahnen bis zum 23 . Juni d . I sind dieselben von 7,780,000 Reisenden befah¬
ren worden und von diesen haben nur sechs dabei das Leben verloren , und zwar
beinahe alle im Anfang und durch eigene . Unbesonnenheit . — Vom 27 . Der
Senat hat gestern nach einer lebhaften und sehr langen Erörterung die Amen¬
dements , die seine Kommission zum Anlcihcentwnrf vorgcschlagen hatte , mit 20

gegen 13 Stimmen verworfen und hierauf mit 26 gegen 4 Stimmen den Ent¬
wurf , so wie er durch die Nepräscntantenkammer votirt worden war , augeiiommen .
— Der Offftier , welcher den Posten am Amigo befehligte , als die Frohnleich -

namsprozession vorüberqing , hat sich selbst als Arrestant gestellt , bis seine ChesS
über die gegen ihn erhobene Klage entschieden haben wecveu . In Löwen hat
sich ebenfalls ein wachthabender Offizier geweigert , vor einer Prozession präsen¬
tsten zu lassen ; doch hat dies dort zu keinen Unordnungen Anlaß gegeben .

D ä n e » » a r k
Kopenhagen , 22 . Juni . Die heutige „ Bcrling ' sche Zeitung " enthält eine

Erklärung der Repräsentanten des Studentenverelns , in welcher gleich im Ein¬

gänge behauptet wird , daß der akademische Senat durch die in seiner Bekannt¬

machung vom 16 . d . enthaltene Erklärung , daß er sich veranlaßt gesunden , den
Studentenverein aufznheben , die ihm zustehenve Befugniß überschritten habe .
Die untergeordneten Autoritäten , iu causa der akademische Senat , heißt es
in dieser Erklärung , könne nicht ohne ausdrückliche gesetzliche Beiftimmung oder

spezielle allerhöchste Ermächtigung als befugt angesehen werden , irgend einen
Verein aufzuheben rc .

Kopenhagen , 20 . Juni . Nach einem allerhöchsten Reskript des Königs
haben sämmtliche Prediger im Königreiche sowohl , als in den Herzogthümern
am Tage der Krönung und Salbung in dieser Veranlassung eine Fürbitte für
die Majestäten an den Herrn aller Herren zu richten . — Berichte aus dem süd¬
lichen Seeland , so wie aus Möen und Falster über den Zustand der Felder
lauten sehr günstig . — Die Oppositionsblättcr fahren fort , sich ans indiskrete
Weise über hochgestellte Personen zu äussern . — Erst heute reden die Blätter ,
und zwar nur beiläufig , von Pöbelaustritten , die mit de » Hoboisten im Rosen¬
burger Schloßgarten am letzten Sonntag Abend vvrgefallen , nachdem der Be¬
fehl des Königs , den Garten bald nach Sonnenuntergang zu schließen , effek-
tuirt worden . Sie müssen daher sehr unbedeutend gewesen seyn , wie man denn
hier auch nicht davon sprechen hörte . ( A . M . )

Frankreich .
* r . Paris , 28 . Juni . Der „ Courrier franyais " und der „Messager " wider¬

sprechen der gegebenen Nachricht von einer Sendung des Grafen Walewski
nach Marokko . — Graf v . GaSparin ( ehemaliger Minister des Innern ) wird ,
heißt cS, Nachfolger des Hrn . Daunou . — Der erste französische Linguist , Herr
Eugen Burnouf , wird an Hrn . Daunon 's Stelle immerwährender Sekretär der
Akademie der Inschriften werden . — Der Unfng mit den anonymen Gesell¬
schaften dauert fort , trotz der von den Gerichten an den Tag gelegten Strenge .
Die Direktoren solcher Gesellschaften haben eine große Erfindungsgabe in den
Titeln . Die Tagesblätter sind mit Schuld an diesen Gelderpressungen , weil
diese ihre Spalten dafür herleihen . — Die Eisenbahn von Paris nach Orleans
ist schon bis Choisy - le - Roi fertig . Diese kleine Stadt ist nun zum Wcichbilde
von Paris geworden . — Bekanntlich hat eine junge Dame , zugleich als Dich¬
terin ausgezeichnet, ^ den Hrn . Alphonse Karr , der in seinen „ Wespen " ( einer
beißenden Monatsschrift ) ihre Weiblichkeit angegriffen , erstechen wollen . Herr
Alphonse Karr gab der Sache , wie natürlich , keine Folgen ; allein nun will die
Dame sich selbst bei ' m Gencralanwalt angeben , um von den Geschwo -rnen ge¬
richtet zu werden . — Die „Revue de Paris " von heute gesteht ein , daß die
Abgeordnetenkammer anseinandergeht , wenn im Lnremburg noch bedeutende
Verhandlungen zu beendigen sind . Allein es kann dieser Umstand dem Kabinet
vom 1 . März nicht znr Last gelegt werden . Diese Spaltung rührt daher , daß
das Ministerium erst in der Mitte der Sitzung an die Regierung kam . — Der
Wochenberichtcrstatter gesteht ein , daß die in . Afrika erhaltenen Resultate nichts
weniger als befriedigend sind . Abd - el - Kader hat nicht soviel verloren , als be¬
richtet worden . Der Emir sucht vorzüglich immer den Nachtrab anzngreifen .
Wie es scheint , werden auch die Generale Bngeand und Negricr ein Kommando
in Algier erhalten . Das Bündniß oder die freundschaftlichen Verhältnisse

zwischen Preußen und Frankreich sollen nach der „ Revue de Paris " durch die

Thronbesteigung Friedrich Wilhelms IV . noch kräftiger geworden seyn . — Das

„ Journal des Debats " enthält heute wieder einmal einen Aufsatz , und zwar
einen sehr ausführlichen über die Beendigung des Bürgerkrieges in Spanien .
— Gestern hielt die Akademie der moralischen und politischen Wissenschaften
ihre alljährige öffentliche Sitzung . Hr . Rosst las zuerst eine Lobrede auf den
vor einigen Tagen verblichenen Hr . Daunou ab . Hr . Mignet nahm alsdann
das Wort und theilte eine Notiz über das Leben des berühmten Broussais mit ,
wobei natürlich auf die philosophische » Systeme die Sprache kommen mußte .
Hr . Mignet hob vorzüglich die philosophischen Ansichten und Meinungen des
Gründers der sogenannten physiologisch - m dizinischen Schule hervor . Die

Schrift des Hrn . Mignet zeichnet sich durch Tiefe , Klarheit und Zierlichkeit des
Ausdrucks , wie man es an dem Freunde und Geschichtschreiber der Revolu¬
tion gewohnt ist , ungemein ans . Hr . A . Marrast greift heute bereits die Un¬

parteilichkeit dieses Berichterstatters an und will nicht , daß die alleinseligma¬
chende Philosophie in ihren Vertretern im 19ten Jahrhundert angegriffen werde .
Nur aus Beobachtung und Erfahrung ( wozu vermutblich auch in der politi¬
schen Disziplin die Erneuten gehören ) sey die ächt wissenschaftliche Methode zu¬
sammengesetzt . — Zu den Preisaufgabe » der benannten Akademie gehört die

„ Krinsche Prüfung der deutschen Philosophie .
" Der Preis ist 1500 Franken .

— Wie es scheint , will der lärmende Tbeil der Wahlresormfccunde turchaus
ein Gastgelag zu 2 Franken halten . Der „ National " uns die HH . Lasfitte
und Arago rathen öffentlich davon ab . — Hr . Garnier Pagsts verhält sich
ruhig .

N . Paris , 28 . Juni . Seit acht Tagen zankt man sich über die Paine ,
die gar unangenehme Dinge hören muß . Warum ist sie alt und gebrechlich ?
warum gilt sie nichts ? warum gehen die Depntiiten davon , während die Pairs
noch berathen ? Es ist in der That unziemlich , daß ein Fabrikant oder ein
Epicicr — es gibt auch Epiciers unter den Deputirten — daß ein Bourgeois
die edlen Herzoge nnd Grafen so wegwerfend behandeln . Ich habe in einem
früher » Berichte bemerkt , Hr . ThierS könne , wie einst Ludwig XI V . , seinen Stie¬
fel in die Pattskammer schicken , es wäre so gut , als erschiene er selbst ; dies hat
denn auch zuletzt den Herren im Lnremburg eingelcnchtck : sie sind so empfind¬
lich geworden , daß , als Hr . Thiers sich auf der Tribüne äusserte , die Pairskam -
mer habe die besondere Sendung , die gefährlichen Tendenzen , der zweiten Kam¬
mer ankäinpsend anfznbalten , Hr . Molo mit Heftigkeit dagegen bemerkte , sie
sey in demselben Maaße , wie die Depniirtenkammcr , berufen , Antheil an den
Staatsgeschäften zu nehmen . Tie Bemerkung war sehr richtig , allein daß diese
Bemerkung gemacht werden mußte , ist sehr schlimm . Sei ! zehn Jahren dauert
der Unfug , und jetzt erst wird er gerügt . Das Ministerium kann Manches
thnn , um dem abznhelfen : cS kann die Initiative den Debatten der Pairskam -
mer einräumcn , die Finanzqcsetze ausgenommen ; dann muß die Depntirten -
kammer auf die PairS warten . Aber das wäre eine blos änsserliche Reform ,
die von der Willkühr eines KabinetS abbienge : die PairSkammcr muß von
Innen heraus erstarken : als anstokratische Körperschaft muß sic erblick, seyn .
Tie Kollision könnte Gefahr bringen , zumal die Gegner der Regierung nach
Kräften das Feuer anbliesen : doch konnten gegen das Gesetz in Betreff der Bank
nur 19 schwarze Kugeln zusammen gebracht werden . Der ganze Streit geht
vom „ Journal des Debats " anS , das die Positionen des Ministeriums mit un -
ermüdeter Erbitterung angreift , und da in der zweiten Kammer nichts mehr zu
tbnn ist , sich mit allen seinen Batterien im Lnremburg aufftcllk . Jndeß geben
die Berathungen rasch vorwärts : das Gesetz über die Bank nnd über die Zucker -
accise sind dnrchgegangen , und die parlamentarische Session ist als geschlossen
zn betrachten . — Hr . Odilon Barrot ist vielleicht jetzt schon Minister , wenn
auch noch nickt offiziell . Das Schreiben des Hrn . Gnlzot , worin er seine Di -
mission angeboten , im Falle sein zehnjähriger politischer Gegner in ' s Kabinet
träte , wird in Zweifel gezogen . Wie dem auch sey , man würde Hrn . Guizot
entbehren , im Falle der Noih ; ohne die Linke kann sich aber das Kabinet nicht
halten . — Der Krieg in Spanien kann als beendigt betrachtet werden : Bal -
maseda 's Heerhaufen ist gesprengt ; die Flüchtlinge sind im erbärmlichsten Zu¬
stande ; Balmaseda war nach Cabrera einer der grausamsten Bandeufiihrer .
Cabrera , heißt es , hat selbst die Ermordung des Grafen v . E -Zpagne befohlen ,
und nun läßt er die Mörder hinrichten : so verderben sich die Wnthriche unter
einander , und zuletzt wird Cabrera seinem Schicksale nicht entgehen . Es bleibt
ihm nichts übrig , als sich in den Gebirgen von Katalonien zu verschanzen , wo
er sich aber nicht lange halten wird . — Die Stelle eines Orrills - Annnral deS
Archivs des Königreichs ist Hrn . Villemain zugedacht ; es ist nur die Frage , ob
Hr . Villemain sie annimmt . Dergleichen Stellen sind als eine Art politischer
Ouieszenz zu betrachten , und dazu ist Villemain noch zn jung ; sein Ehrgeiz
reicht weiter . Die Konservateurs sehen in ihm den Präsidenten eines künftigen
KabinetS . — Unter den Preisfragen , welche die Xonckomis clostvcivncs « mo¬
rales et politigue « für das Jahr 1841 ansgesetzt , befindet sich auch eine kriti¬
sche Prüfung der deutschen Philosophie : der Preis besteht in einer Medaille von
1500 Fr . — Die Nachrichten aus Afrika sind nicht günstig . Man weiß noch
gar nichts Bestimmtes über die Rückkehr des Marschalls nach Algier , daher sich
daS Gerücht seiner Gefangennehmung erhält . So viel ist gewiß , daß die glän¬
zenden Resultate , die man sich vom Feldzuge versprach , nicht erreicht worden
sind . Die Araber vermeiden die regelmäßigen Schlachten , worin sie wohl wis¬
sen , daß sie den Franzosen nicht gewachsen sind . Sie zersplittern sich in kleine
Haufen , die zwischen den französischen Armeekorps durchschleichen , wie Wirbel¬
winde durch die Ebenen fahren , die Kranken und Müden ermorden , einzelne
Detaschements überfallen , Köpfe abschneiden und spurlos verschwinden . Es ist
nun die Rede , die Kolonie mit einem fortlaufenden Graben nebst Wällen zn
umzingeln , es wird eine Art chinesischer Mauer seyn . Marschall Valcre wird
höchst wahrscheinlich abberufen werden , und das Gouvernement von Algier zwi¬
schen den Generalen Bugeaud nnd Negrier getheilt werden . Bei der großen
Entfernung hat eine Zentralverwaltung , zumal im Kriege , zu große Nachtheile .
— Paganini ' S Testament ist ein wahres Kuriosum : er hinkerläßt seiner Mutter
eine jährliche Rente von 600 fl . ! Von seinem Geize kann man sich keinen Begriff
machen : auf Reisen besonders zeigte sich derselbe in seiner ganzen Häßlichkeit ,
auf Reisen lebt man so zu sagen unter den Angen des Publikums , da läßt sich
so leicht nichts verbergen . Wurde vor einem Gasthofe gehalten , wo man zu
Mittag aß , so sagte Paganiui : ich habe nicht für einen kleinen Thaler Appetit ,
blieb in der Diligence sitzen, zog ein Stück Käse und Brov ans der Tasche , und
verzehrte es mit der Resignation eines armen fahrenden Studenten . In Mar¬
seille logirte er sich bei einem jungen , eben nicht reichen Künstler ein , dem er
viel Kosten und Mühe verursachte : als Zeichen seiner Erkenntlichkeit versprach
er , ihm seine Violine zu hinterlaffen . Später wanderte Paganiui nach Nizza ,
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wo er verschied ; die Violine wird versteigert , und wahrscheinlich wird sie um zu
hohe Preise angeschlagen werden . — Die Bauwuth greift hier wieder um sich ;und welche Häuser baut mau jetzt ? Da steht an der Ecke der Straße Lafitte
und dem Boulevard de gand das sogenannte goldene Haus ; so hat man es
nicht mit Unrecht getauft . Der Balkon , die Fenstcrbrnstnng , das Gesimse, alles
ist über und über vergoldet , die Fensterscheiben sind Spiegelglas von ungeheu¬
rer Dimension ; es ist eine fast widerliche Pracht , eine architektonische Koketterie ,
wie sie bloS an dem Pavillon einer Lais oder Phryno zu dulven wäre . So ist
das Innere der Madelcine , so ist Nvtre dame de Lvretlo, Kirchen wie die Opern -
säle , Heilige und Märtyriunen wie Tänzerinnen . Das goldene Haus wird
schwerlich einen Winter durchmachen ; man müßte es denn unter Glas setzen.
Der schone Garten in Tivoli wird nächstens verbaut werden .

Straßburg , 30 . Juni . Da die Versammlung der Buchhändler und Buch¬
drucker , welche bei Gelegenheit der Gntcnbergseier stattgehabt , nicht zahlreich
war , so hat sie keinen definitiven Beschluß fassen können . Man ist blvs über¬
eingekommen , daß ein Zirkularschreiben an die HH . Buchhändler Frankreichs
gerichtet werden würde , um sie zu ersuchen , durch ihre Lcihülfe und ihre Ein¬
sichten dem Konnte beizustehen , das in Paris ernannt werden wird , um die
Bemühungen zentralisircn , welche zum Zweck haben , die Interessen dcö Buch¬
handels zu beschützen und die daraus bezüglichen Fragen zu lösen . — Die Musik
der Garnison hat Freilag Abends in dem Ehrenhofc des Stadthauses Herrn
Dupin , Repräsentanten der franz . Akademie bei der Gntcnbergseier eine Sere¬
nade gebracht . Als Hr . Dupin Samötag Morgens Straßburg verließ , hat er
den Maire gebeten öffentlich die Rührung auszudrücken , welche er durch die
dem gelehrten Korps , das er vertritt , bewiesene wohlwollende Achtung em¬
pfunden . ( Elsaß .)

* r . Tonlon , 23 . Juni . Der Bischof von Frejils , der am Fronleichnams -
tage in unserer Stadt war , hat sich am Bord der Belle Pvule begeben , um das
zur Aufnahme der Gebeine Napoleons bestimmte Cenotaphium einzusegnen . Die
Feierlichkeit wurde mit Pomp abgehalten . — Die nach dem La Plata bestimm¬
ten 5 Kompagnien sollen nicht eingeschisst werden ; man sucht vielmehr an
Landungen geübte Truppen miizunehmen . Es wird aber schwer halten , 3 bis
4000 Mann von der eigentlichen Flvttenannee zu entbehren .

* r . Philippeville , 16 . Juni . Der interimistische Oberkvinmaudaut , Oberst -
lieutenaut Petit - Jean , ist am 9 . Abends von hier abgegangcn , um eine Razzia
in einem 8 Meilen von hier entfernten Stamm zu machen . 200 Mann Infan¬
terie lluter dem Befehle des BataillonSchess Filippi , 80 Jäger vom 3 . afrikani¬
schen Regiment und 60 arabische Reiter waren mit ihm . Am andern Tage ,
früh Morgens kam er auf dem Gebiete des Stamms an , den man bestrafen
wollte , weil er eine» unserer Wagenzüge angegriffen hatte , aber schon halten
die meiste» Einwohner ihre Duars verlassen . Trotz dem wurden 15 bis 20
Araber geiödict , und 800 Stück Vieh weggenommeu , das unter die Araber ,
welche der Kolonne gefolgt waren und . die Garnison iu Philippeville vcrtheilt
wurde . Die Gerechtigkeit und Rechtlichkeit des Oberstlieutenauis Petit -Jean
wird allgemein gelobt .

*r . Algier , 20 . Juni . Am 15 . d . , Morgens , beschloß der Marschall , den
Teniah vor Ankunft der Araber zu besetzen . Mil Schnelligkeit drang man ge¬
gen diesen Punkt vor ; die Nachhut aber , fast gänzlich ans Zuaven und viu -
ceuner Scharfschütze» bestehend , konnte nicht rasch genug folgen , da sic gegen
die Araber , welche sie neckten , ein lebhaftes Feuer zu unterhalten hatten . Als
die ersten Truppen der französischen Kolonne am Teniah anlangien , waren die
den Paß beherrschenden Anhöhen bereits von dem Feind besetzt , der jedoch sol¬
che schnell verließ , um über die nur 800 bis 1000 Mann starke , und in ge¬
wisser Art von der Armee getrennte Nachhut herzusallen . Der Feind griff
mit gewöhnlichem Ungestüm die Zuaven und Scharfschützen von VincenneS au ;
unsere Truppeu , obgleich geringer an Zahl , wehrten sich tapfer , und brachten
den Araber » , die mir dem Uatagau in der Hand ans sie losgingen , bedeutende
Verluste bei . Der Kampf war blutig , von beiden Seiten stritt man mit aus¬
serordentlicher Tapferkeit ; aber unsere 1000 Infanteristen hatten sich gegen
3000 meistens berittene Araber , von denen jedoch ein großer Theil abgcscssen
war , zu vertheidigen . Endlich wurde der Feind in die Flucht gejagt ; wenn
derselbe viel Leute verloren hat , so haben auch wir harten Verlust zu beklagen ;
unter den Todten und Verwundeten befindet sich eine große Anzahl Offiziere ,
die lebhaft werden bedauert werden . Ich glaube nicht zu übertreiben , wenn
ich behaupte , daß die Zuaven und Scharfschützen mehr als 400 Verwundete
und Todte haben . Vorgestern ist ein ungeheurer Wageuzug , mit Lebensmit¬
teln und Munition beladen , abgegangcn . Eine Kolonne der ErpeditiouSar -
mcc sollte denselben , so wie den zwei Tage früher abgegangcnen Zug , zu Bli -
da iu Empfang nehmen . Zweihundert wohl bewaffnete Milirärsträslinge sind ge¬
stern nach Bussarick abmarschirt . Sie stehen unter dem Befehl eines Haupt -
manns vom 23sten Inf . Reg . , und sind unter denjenigen , die sich am besten
aufgeführt haben , ausgcwählt worden . Sie sollen , dem Vernehmen » ach , in
die afrikanischen Bataillone eingcreiht werden , wenn sie sich gut aufsühren und
nachdem sie zuvor begnadigt worden sind . Man hofft von diesen Sträflingen
Wunder der Tapferkeit . Am letzten Dienstag wäre das Lager von Bussarick,
das nur von 150 Mann bewacht wird , beinahe in die Hände der Araber ge¬
fallen : während eines durch das angezündetc Heu verursachten Rauchs , der
einen dichten Nebel bildete , näherten sie sich , 400 an der Zahl , bis an das
Thor des Lagers . Sie wurden jedoch tapfer zurückgeschlagen; wir haben aber
den Verlust von 13 Soldaten nnd 6 Mähern zu beklagen . Wir erfahren heute
durch Privatschrciben , daß die Zuaven und Scharfschützen ausserordentlich viel
Leute verloren haben . Es gibt Kompagnien , die alle ihre Offiziere eingebüßt
haben , und von Sergeanten befehligt wurden . Man sendet Mannschaft und
Artillerie in die Gegend des viereckigen Hauses <Mni8au cnrroo ) ab . Ben
Salem soll die Ebene mit 2000 Mann regulärer und 2000 Mann Infanterie
vom Stamliie der Jffers überschwemmt haben . In diesem Augenblick gehen
400 Sträflinge mit 5 Stück Geschütz und mehrere mit Munition beladene Wa¬
gen ab . In den Hospitälern von Algier befinden sich an Kranken und Ver¬
wundeten : im Deyhospital 53 l Kranke , 264 Verwundete ; im Salpetriere -
hospital 358 Kr . , im Hospital 176 Verw . ; Mustapha 340 Kr . , 25 Verw . ;
im Ganzen 1239 Kranke und 465 Verwundete , oder überhaupt zusammeuge -
uommen 1691 Mann . Ungefähr eben so viel werden bei der Erpeditionsko -
lonne in Medea , Blida u . s. w . sich befinden . —- Ebendaher vom 20 . Juni .
Wir haben in dieser Woche einige Nachrichten von der Erpcdition und dem
Marschall Valöe erhalten . Am 8 . ist die Armee in Miliaria eingerückt ; diese
Stadt soll größtcnthcils abgebrannt seyn . Die Truppen sind in das Scheliff -
ihal vorgedrnngcn und haben die Ernte in Brand gesteckt. Auf dem Rückmarsch
fand , zwischen Miliana und Medea , am IS . ein blutiges Gefecht statt , und

zwar an demselben Engpaß von Mnsaia , wo seit Beginn des Feldzugs nun
schon 3 Gefechte vorgesallcn sind . Der General Sch amm ist leicht verwundet
worden ; unser Verlust besteht in 300 Mann Toddn oder Kampfunfähigen .
Der Marschall kündigte an , daß die Armee sich damit beschäftigen werde , nach
Miliana und Medeah für 3 Monate Lebensmittel zu schaffen , und dann ihren
Rückmarsch antreten werde . Es ist nur zu gewiß , daß die Araber mit der
größten Erbitterung kämpfen ; sie sehen ein , daß sie in einer Kiisis sich befin¬
den , und lassen nun ihren Leidenschaften die Zügel schießen . Während sie im
Westen den um den Marschall vereinigten vorzüglichen Streitkräften Stand hal¬
ten , versammeln sie sich im Osten , um die Offensive zu ergreifen . Es ist bei¬
nahe gewiß , daß die Reiter vom Bei von Medea sich mit jenen von Ben -Sa -
lem vereinigt haben . Jeden Abend kann man die Bivouakfeuer oberhalb des
ehemaligen Lagers von Arba sehen , und , wo wir u » S auch zeigen , haben
wir stets unzureichende Streitkrästc ! Nach den offiziellen Dokumenten wird die
Division von Algier auf 30,000 Mann geschätzt , die man allerdings ans 22,000
Mann beschränkt , was mehr als den 4ten Theil beträgt . Leicht aber kan »
man behaupten und beweisen , daß diese Reduktion noch stärker seyn muß . ES
ergeben sich hier , selbst für die Augenzeugen , unbegreifliche Dinge . Das Er -
pcditiouskorps ist nicht stark genug , und doch hat dasselbe Alles an sich gezo¬
gen . Keines unserer Lager ist hinlänglich bewacht , manche Stellung , die 300
Mann bedarf , ist kaum mit 25 versehen . Der Marschall begehrt , daß man
Wagenzüge bis Blida begleite , dies ist jedoch unmöglich , ohne das Lager von
Sahcl gänzlich von Truppen zu entblößen . Man har 200 Sträflinge bewaff¬
net , 400 werden noch bewaffnet werden ; sie werden heute mit einem unserer
Generale abgehen . Man kann in die Energie derselben alles Vertrauen haben ,
von ihrein Gehorsam selbst viel erwartc -n , aber ist dies eine Hülfsquclle , auf
die man rechnen sollte ? Ein anderer Uebelstand dieses Truppcnmaugels ist,
daß die Mannschaft , welche es aushaltcn kann , einen unerhörten Dienst hat ;
die Spitäler werden mit Kranken überfüllt werden , und man wird dies dem
afrikanischen Klima zuschreibcn. Die Afrikaner können noch nickt an die Stärke
Frankreichs glauben , und hierin liegt das Geheimniß ihres Widerstandes und
des Ansehens , welches Abd- el - Kader in ihren Augen hat . Es ist hier nicht
die Rede von der Disziplin und von der Tapferkeit unseres Heeres , aber die
Araber sind auch brav und lernen die militärische Maunszncht , und was auch
die Listen und Akten der Militärintcndantur sagen mögen , die Armee in Afrika
ist numerisch zu schwach . Wir sagen es mit einiger Ueberzeugung , diese afri¬
kanischen Angelegenheiten verdienen eine ernste Beachtung , oder sie wer¬
den endlich eine schreckliche Katastrophe veranlassen . — N . S . Es verbreitet
sich das Gerücht , daß ein Wagenzug bei Blida angehalten worden scy ; dieses
Gerücht ist aber grundlos ; wahr ist jedoch , daß die Wagen wegen Mangels
an Truppen zur Bedeckung zurückgehalten werden .

Großbritannien .
* r . Malta , l6 . Juni . Mit Vergnügen benachrichtige ich Sie , daß die

neapolitanischen Angelegenheiten ihrem Ende nahe sind . Vorgestern Mittag
traf das Dampfbvot „ la Confiance " , mit der Flagge des Admirals Stopford ,
hier ein . Kaum war dasselbe im Hafen , so kündigte der Admiral an , daß
alle noch zurückgehaltenen neapolitanischen Schiffe frei wären , und er densel¬
ben Befehl nach Korfu geschickt habe . Der Admiral gab , als er Neapel ver¬
ließ , den Schiffen „Prinzessin Charlotte " und „ Bcllerophon " den Befehl , nach
Malta zurückzugchcn. Der „ Bvinbow " und der „ Jmplacable " blieben nebst
der Fregatte „ Carisford " in Neapel .

Italien
Sardinien . Turin , 20 . Juni . Die Emissäre Cabrera 's haben hier

eben so wenig Eingang gefunden als früher bei den andern konservativen Höfen .
Sic werden nächstens unverrichteter Dinge nach Spanien zurückkehren. ( A . Z .)

Königreich beider Sizilien . Von der italienischen Gränze , 18 .
Juni . So günstig sich die Schwefelfrage iu letzter Zeit auch gestaltet hat , so
ereignen sich doch hin und wieder Zwischenfälle , welch momentane Besorgnisse
erregen , hauptsächlich weil die zwei Hauptaktionäre der Kompagnie , welche da-
Monopol in Pacht hat , der König von Neapel selbst und Hr . Thiers sind .
Sonst besteht die Kompagnie meist aus Legitimistcn ; ein großer Theil der
Schwcfelansbciite gehört der Frau Herzogin von Berry . Der von Wien abbe-
rnfeue k. neapolitanische Gesandte Marquis Gagliati ist von dem Könige sehr
freundlich empfangen worden , wodurch man darthun zu wollen scheint, daß seine
Abberufung eigentlich nicht ihm , sondern vielleicht dem Hofe gegolten , an wel¬
chem er beglaubigt war . Diese Vermuthung scheint einen Beleg darin zu fin¬
den , daß der König gegen den Marquis Gagliati die Gnade hatte , seinen Sohn
dem Wiener Gcsandtschaftsposten znzuthcilcn ; andrerseits aber dem kais . öster¬
reichischen Gesandten in Neapel , Frhrn . v . Lebzeltern , fortwährend mit ziemlicher
Kälte begegnet wird - Es zeigte sich dies am Namcnsfeste des Königs fast auf¬
fallend . Es war aus Anlaß dieses Festes große Gala bei Hofe ; neben dem
diplomatischen Korps erschien hiebei auch das Offizierkorps der englischen Ma¬
rine mit Stopford au der Spitze , und hatte sich , im Vergleich mit jenem des
genannten Repräsentanten , des artigsten Empfangs zu erfreuen . — Als Nach¬
folger des Marquis Gagliati auf den Gesandtschaftsposteu am Wiener Hofe be¬
zeichnet man den Hrn . V . Ramirez , dermalen Gesandten in Turin , während
man den Marquis für den neapolitanischen Gesandtschaftsposten in Rom oder
jenen in London bestimmt glaubt . (A . Z . )

Kirchenstaat . Nom , 19 . Juni . Alle Nachrichten aus Neapel stim¬
men dahin überein , daß der französische Einfluß auf die dortigen Verhältnisse
sich von Tag zu Tag vergrößere , und die sogenannte Partei von Murat wieder
zu Ansehen bringe . Mehrere Personen , die seit Jahren nicht beachtet worden ,
kommen gegenwärtig wieder an Hof und daher ist auch wohl die Nachricht ent¬
standen , und von allen ausländischen Blättern wiederholt worden , als beabsich¬
tige der König , seinem Volke eine Konstitution zu geben . Hier bringen diese ,
gewiß nicht ohne Absicht , ausgestrenten Gerüchte einen unangenehmen Eindruck
hervor , nnd machen die Polizei aufmerksam auf die Schritte und die Bewegun¬
gen dieser Partei . — Die Schwefclfrage tritt unter solchen Verhältnissen mehr
in Hintergrund , und muß wichtigeren Verhandlungen Platz machen . Der öster-
reichssche Gesandte in Neapel , Graf v . Lebzeltern , wird für 's erste dort bleiben ;
man scheint in Wien nicht gesonnen , diesen Staatsmann von seinem Posten ab¬
zurufen , der bisher zur Zufriedenheit seines Hofs gehandelt bat . — Die gestrige
Frohuleichnamsprozession wurde mit allem üblichen Glanz von sämmtlichen Ka¬
piteln der Basiliken , den zahlreichen Ordensgeistlichen , allen hier anwesenden
Bischöfen und Kardinälen , so wie dem heiligen Vater festlich begangen . Der
Pabst , tief ergriffen von der Feier des Augenblicks , schien etwas bleicher als
gewöhnlich , doch sonst nicht unwohl auszusehen , ( A. Z <) .



1082

Niederlande .
* r . Amsterdam , 25 . Juni . Der große Prozeß zwischen dem holländischen

Syndikat und der allgemeinen Gesellschaft von Brüssel ist hier vor den Civilge -

richten vorgekommen . Es handelt sich um 20 Millionen Gulden , welche die

Holländer von der brüffclcr Gesellschaft verlangen . Erst gegen die Mitte des

Monats August wird der Prozeß entschieden werden .
Rußland und Polen

Aus Bcssarabien , 14 . Juni . Am ( 10 . ) 22 . Mai hat die russische Flotte

die 13te Division und 4 Bataillone der löten Division vom öten Armeekorps
in der Krimm an Bord genommen , und am ( 12 . ) 24 . Mai bei Tuabs an der

tscherkessischen Küste ohne große Hindernisse ausgeschifft . Die Cirkassier sahen

von ihren Bergen diesem Manöver ruhig zu ; sie scheinen nur in geringer An¬

zahl versammelt gewesen zu seyn , und blos einige Plänkler waren vorgescho¬
ben , die jedoch den Russen wenig Schaden brachten . Die Russen nahmen un¬

angefochten Besitz von dem dortigen Fort , das sie jetzt solider herzustellen be¬

dacht sind . Die Kanonen von schwerem Kaliber fanden sich in dem Fort fast
alle noch vor , vcrmuthlich weil die Cirkassier sie nicht auf ihre Berge zu brin¬

gen vermochten ; wohl aber haben sie gegen 30 leichtere Geschütze davon ge¬

schleppt . ( Wie man sieht , ist dieses Schreiben nur eine Bestätigung des von

uns vorgestern mitgethcilten Schreibens aus Jassy , mit einigen neuen De¬

tails . Red . d . A . Z .) Nach der Ausschiffung lichtete die Flotte die Anker ,
nm nach Sebastopol zurückzukehren . Sobald die Befestignngsarbcilen von Tu¬

abs und Pesuab vollendet sind , wird die Flotte wieder an der Küste erwartet ,
um die Truppen nach und nach auf alle verlornen und beschädigten Punkte der¬

selben zu führen , das Verlorne wieder zu nehmen und das Beschädigte zu

sichern . Nebst diesen Befestigungsarbeiten werden längs der ganzen tschcrkessi-

schcn Küste noch hölzerne Thürme ( Blockhäuser ) errichtet , in deren jedem 100

Mann und 2 Kanonen Platz finden , welche die Bestimmung haben , die Ver¬

bindung zwischen den Küstenforts zu erhalten . General Grabbe ist mit seinem

Korps vom Kuban zu Land abgcgangen , wahrscheinlich um das Fort St . Ni¬

kolaus herzustelleu ; aber sein Marsch dürste Schwierigkeiten finden , da die Cir -

kassier sämmtliche Defileen besetzt haben , und zum heftigsten Widerstand ent¬

schlossen scheine » . Die 14te und der Rest der löten Division vom öten Armee¬

korps gehen zu Lande nach Georgien , um am Terek Stellung zu fassen . Eine

Division des nachrückenden 3ten Armeekorps ist bereits in Beffarabieu eiiigctrvf -

sen , eine zweite marschirt nach der Krimm , nm in Sebastopol die noch immer

nicht beendigten Arbeiten fortzusetzen . ( A . Z .)

Warschau , 23 . Juni . Die irdische Hülle des verstorbenen Herrn John
Cockerill ist eiubalsamirt und in einen metallenen Sarg gelegt worden , in wel¬

chem sie nach Belgien gebracht werden soll , um ihre Ruhestätte dort zu finden ,
wo sein Gewcrbfleiß so reiche Frucht getragen hat .

S ch w e d e n und Norwegen
Stockholm , 16 . Juni . Se . Maj . der König hat den Baron Fried . Karl

v . StroMbeck , fürstl . lippescheu geh . Rath und Mitglied des höchsten gemein¬

schaftlichen Gerichtes zu Wolfenbüttcl , zum Ritter des Nordsternordens ernannt .

Dieser deutsche Gelehrte besuchte im Sommer des vorigen Jahres Schweden ,
und beschrieb seine Reife im 8teü Bande seiner Lebens - und Reisedarstellungen .

* r. Bayonne , 24 . Juni . Dem Gerüchte zufolge hat Balmaseda den 22 .

Abends die Straße von Puebla de Aragonien nach Viktoria durchzogen , und

sich in größter Eile über den Anicrevas nach Navarra gewendet . Man sagt ,

daß er Salvatierra und Alzasua besuchte . Es sind dies blos carlistische Sa¬

gen . ( Wir haben heute keine andern weitern Berichte aus und über Spanien .

Anmerkung des Einsenders .) Im „ Memorial des Pyrent - eö« vom 2ö . Juni liest

man : Der »Phare des Pyrenves " meldet von Neuem , daß die englischen Streit¬

kräfte , welche den Hafen von PassagoS besetzt halten , bald aufbrechen sollen .

So - viel ist gewiß , daß den 10 . zu St . Sebastian die Wurfgeschosse eingeschifft

wurden . Das britische Marincbataillvn wird aber erst im Lause des MonatS

August nach seiner Heimath aufbrechcn . Aus Barbastro wird unterm 16 . ge¬

schrieben , daß die Stadt Saragossa sich ganz den Ergießungen der Freude über

die Anwesenheit der Königinnen überläßt . Cabrera will , heißt es , über die

Kouka de Tremp nach Navarra gehen . Schon sind an allen Fnrthcn die Bar¬

ken weggeführt und die Brücken abgenommen worden .
* r . Barcelona , 21 . Juni . Wir erwarten nun bald die Königinnen . Viele

glauben , der Gebrauch der Bäder von Coldas sey blos ein Vorwand , und ein

politischer Zweck die Hauptursache der Reise . Wir erwarten auch Espartcro .

Unsere Stadt ist, wie es scheint , zu wichtige » Verhandlungen auserlesen ; übri¬

gens ist man hier mit deu Geschäften sehr zufrieden , und die öffentliche Ruhe

war zu keiner Zeit so gesichert .

Türkei und Aegypten
Nach den Berichte » des „ Oesterr . Beobachters " hätte die Absetzung Chvs -

rew Pascha
' S nur aus administrativen Gründen statt gehabt , und steht daher

mit der ägyptischen Frage nicht im geringsten Zusammenhänge . Folgendes ist

der gegenwärtige Stand des türkischen Ministeriums nach der Rangordnung
der Minister : 1 ) Der Großwessier Rauf Pascha , welcher diese Würde bereits

zum dritten Male bekleidet . 2 ) Der Handelsminister Fethi Ahmed Pascha ,

bekannt durch seine Botschaften in Wien , Paris und London . Zum Schwager
des Sultans bestimmt , weiset ihm diese Eigenschaft jetzt schon den ersten Rang
unter den übrigen Wessieren des Reichs an . 3 ) Der Seriasker oder Oberbe¬
fehlshaber der Landarmer , Mustapha Nun Pascha , ehemaliger Kabinetssekretär
und Günstling des Sultans Mahmud und seitdem Gouverneur mehrerer Pro¬
vinzen . 4 ) Der Kapudan Pascha oder Großadmiral Said Pascha , Schwieger¬
sohn des Sultans Mahmud und seitdem mir mehreren hohen Würden , unter
andern jener eines Seriaskers , und später eines Handclsministers bekleidet ,
ö ) Der Minister der auswärtigen Angelegenheiten , Reschid Pascha , dessen
Name bereits in ganz Europa bekannt ist . 6 ) Der Gardckapitän und Oberst¬
hofmeister , Riza Pascha , ehemaliger Günstling und Vertranter des Sultan
Mahmud , und im Serail von Stufe zu Stufe bis zu seiner jetzigen Würde
emporgestiegen . 7 ) Der Präsident des Reichskonseils , Hasstd Pascha , ehemali¬
ger Gouverneur von Saloni ch . 8 ) Der Finanzm inister Hadschi Saib Pascha .

Neueste N a ch r i ch t e n.
*r . London , 27 . Juni . Man war heute an der Börse sehr mit der Geld¬

verlegenheit einer oder zweier Aktienbanken ( 3oiut « toll dank «) beschäftigt . —
Im Hause der Gemeinen wurde heute frühe ( oder vielmehr in der gestrigen
Nachtsitzung ) der zweite Artikel der irischen Wahlregistrirungsbill Lord Stanley 's ,
trotz O 'Counell ' s Widerstreben , angenommen , und ein Amendement des Lord
Morpeth zum dritten Artikel eben dieser Bill mit 275 gegen 271 Stimmen
verworfen , nachdem Lord Stanley sich demselben zu widcrsetzen erklärt hatte ,
da es seine Bill gänzlich „ verderben " würde , was gegen das Ministerium eine
Majorität von 4 Stimmen bedeutet ; in der That habe » 3 Whigs , unter An¬
dern Lord Hvwick , mit der Opposition gestimmt . In der Sitzung des HauseS
der Gemeinen vom 2ö . d . ist Hrn . Ewart 's Motion auf Reduktion der Zucker¬
und Kaffeezölle , nach einiger Debatte , mit 122 Stimmen gegen 27 verworfen
worden . — Man weiß nun mit Bestimmtheit , daß die neapolitanische Angele¬
genheit geordnet ist , wozu gar viel das feste Auftreten des Hrn . Thiers beige «
tragen hat . Admiral Stopford wird nun , heißt es , einige Zeit in Malta blei¬
ben . Nach der „Malta Times " vom 10 . Juni sollen gegen China 12 Kriegs¬
dampfschiffe verwendet werden . In dem Heere der Präsidentschaft Bombay
dient eine große Anzahl Israeliten . — In der „ Morning Post « liest man eine
Zirkularnote des Hrn . v . Martigny , franz . Ministers zu Montevideo , worin die
Ursachen auseinandergesetzt werden , welche die französische Regierung ver¬
hindert haben , den Vorschlägen von Buenos Ayrcs , in Bezug auf die Aufhe -
billig des Blokadezustandes , Gehör zu gebe ».

* r . Madrid , 21 . Juni . Der neue Militärgouverneur , von Madrid , Gene¬
ral Buereii , hat seinen Dienst angctreten . Man sieht mit jedem Augenblick
der Nachricht von der gänzlichen Befreiung Kataloniens vom Feinde entgegen .
— Die Kortcssitzungcn vom 19 . , 20 . und 21 . boten nichts von Bedeutung dar ,
nur in der letzten entspann sich eine Debatte zwischen dem Finanzminister und
Hrn . Mendizabal , und zwischen diesem und Hrn . Mvn . Man verhandelt noch
immer den Antrag des Herzogs von Gor in Bezug auf die Unterhaltung des
Kultus und der Geistlichkeit . Der dritte Gesctzesabschnitt ist bereits ange¬
nommen .

* Paris , 29 . Juni . Telegraphische Depesche . ( Im heutigen
„ Moniteur parisicn " mitgethetlt . ) Der Seepräfekt au den Marinemlnister :
Toulon , 28 . Juni . De » 21 . und 22 . d . sind zwei Konvois in Blida einge -
troffen ; General Corbin ist den 24 . wieder nach Algier zurück , unsere Verwun¬
deten und Kranken mit sich führend , ohne nur einen feindlichen Araber begeg¬
net zu haben . Algier , der Sahel und die Ebene sind ruhig . Die telegraphi¬
schen Mittheilungen ( trruismisriioiis ) welche auf verschiedenen Punkten unter¬
brochen worden sey» sollten , haben nie zu cristiren aufqehört . Der Marschall
wird den 27 . zu Blida und gegen den 30 . zu Algier selbst erwartet . Uebccge -
gangene Araber sagen auS , daß ihre Religivusgeuossen den Hungertod sterben ,
daß die Armee Abd - el - Kader ' s genöthigt ist sich anfzulösen , um sich Lebens¬
mittel zu verschaffen , und daß dem Emir das Geld auszugehen anfängt zur
Bezahlung seiner regelmäßigen Truppen . Gegen Oran hin ist alles ruhig .
Maulesel , Pferde und Rindvieh kommen in Fälle auf den Markt zu Mvsta -

ganem .
* r . Paris , 29 . Juni . Telegraphische Depesche . Der General Corbin

an den Kriegsminister : „Algier , 24 . Juni . Zwei für die Erpeditionsarmee
bestimmte Wagenzüge mit Lebensmitteln sind am 20 . und 22 . in Blida ange¬
langt , von wo aus die Kranken und Verwundeten nach Algier abgeschickt wor¬
den sind , ohne daß der Feind solche beunruhigt hat . Der Zustand der Ebene
und des Sahels ist befriedigend . " — Schon ist eines der jüngst übergeführtcn
Regimenter in Konstantine eingetroffen . — Die im heutigen „ Moniteur pari -
sien " bekannt gemachte telegraphische Depesche beruhigr uur in Bezug auf den
Stand der Dinge in der Ebene . Man erwartet mit Ungeduld Nachrichten
vom Marschall Balve selbst ._

— Tagesordnung der 122ste » öffentlichen Sitzung der 2ten Kammer auf
Donnerstag , den 2 . Juli , Vormittags 9 Uhr : 1 ) Anzeige neuer Eingaben u .
Motionen . 2 ) Bericht des Abg . Rettig über die von der ersten Kammer be¬
antragte Revision des Forstgesetzes . 3 ) Diskussion über den Bericht des Abg .
Aschbach , die Kompetenzkonflikte betr . 4 ) Berichte der Petitionskommission .

Rediqiri unter Verantwortlichkeit von E. M a ck l o t .

Sachsen , Holland , Bayern , Württemberg rc . re . zu prodn -
ziren . Eintrittspreis 24 kr. Familienbitiets für 4 Personen
zusammen 1 st. Programme sind in obigem Gasthofe un¬
entgeltlich zu erhallen .

s2658 . tj Karlsruhe . ( Bitte nichr zu über¬
sehen ! ) In Erwiderung der Einladung der Karlsruher
Zeitung Nr . 172 , I . 3628 . 1 , hat sich bei Einsenrer jenes
Artikels ein Schreibfehler eiugeschlichen , da es iu der Mitte
der Unterschrift statt eines p ein ek seyn sollte .

Karlsruhe , im Heumonat 1840 .
E.

Vom Freund der Wahrheit
der Unschuld gewidmet .

N . S . Auch wolle sich Einsender die Worte beherzigen :
Selig sind die , die nicht sehen und dennoch glauben .

Auszug aus den karlsruher Witrerungs -
b e o b achtung en .

30 . Juni . Barometer . Therm . Wind . Witterung .
M . 7 U . 28 Z . O. lL . 9,8G . üb . O S heiler
Nm . 3 - 27 - 11,5 - 17,8 - nb . O SW heiter
N . 11 - 27 - 11 .2 - 11 .2 - üb . O NW heiter

Groß herzogliches Hvfthcatcr .
Donnerstag , den 2 . Juli : Der Spieler ,

Schauspiel in ö Aufzügen , von Jffland . Hr . Fürst ,
Baron von Wa llenfeld , zu r letzten Gastrolle .

s2675 . 1j Karlsruhe .
( Anzeige .) Ausserordent¬
liche Vorstellung von betrieb¬
samen Flöhen aus London ,
welche durch 4 Tage im Gast¬
hofe zum DarmsiädterHof von
Morgens 10 Uhr bis 7 Uhr
Abends zu sehen sind.

Herr Bertolotto hatte
die Ehre , diese Vorstellungen
vor den Allerhöchsten Höfen
von England , Rußland , Frank¬
reich , Oesterreich , Preußen ,

Staatspapier c .
Paris , 29 . Juni . 3proz . konsol . 85 . SO . 4proz . konsol .

106 . 75 . ^ Prozent . konsol . 118 . 50 . Bankaktien 3550 . — .
Kanalaktien 1275 . — . St . Germaineisenbahnakrien 745 . 20 .
Versailler Eisenbahnaktien , rechtes Ufer , 530 . — ; linkes
Ufer , 342 . 50 . Orleanser Eisenbahnaktien 525 . 20 . Straß¬
burg - bas . Eisenbahnaktien 420 . — - 5vrz . Belgische Anleihe .
105 , römische do . 103V, . Span . Akt. 27V, . Paff . 6 ' / . Neap .
104 . 40 .

Frankfurt , 29 . Juni . Prz - Papier . Geld .

Oesterreich . Meralliguesobligatione » — 108
- do . 4 — 101V .
- do . 3 — 81 -/ .
- Bankaktien ex viv . — 2227
- st. 250 Loose bei Rorhsch. — 133 -./
- Partialloose do. 4 161 —

st. 500 Loose do. — 144 ' /
- Bethmann

'
sche Obligat . 4 — 100 '/ .

do . 4 ' /. - ' 102 -/ .
Preußen . Staatsschuldscheine . 4 — 105 -/ .

- Prämienscheine . - ' 73V .
Bayern . Obligationen . 4 — 100 '/ ,
Frankfurt . Obligationen . 3V . — W2V .

Eisenbabnaktien » 250st . — 331 -/ .
Baden . fi .50Loose bei Goll u .S . — 109 -/ .

L Rentenscheine . 3 '/ , — 100 V,
Darmsiadt . Obligationen 3 '/ . — 99 '/ .

st. 50 Loolc . 62 '/ . —
- fl . 25 Loose. 23 -/ .

Nassau . Obligationen bei Lisch . 3 '/ . — 98 -/ .
st. 25 Loose — 21 '/ ,

Holland . Integrale . 2 '/ . — S2 '/ . .
Spanien . Aktivschuld m . C. 5 — 5 V.
Polen . 4 . 300 Lotterieloose Nrh . — 70 -/ .

- do. zu st. 500 . — 78 '/ .

Druck und Verlag von E. Macklot , Walvstraße Nr . 10 . Mit einer Beilage .
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